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Jäger ſche Buchhandl.; in Elbing: Neumann⸗Hartmann's Buchhandl. 


Wien, 2. Det. Einer offiziellen Depeſche aus China 
Ager ik der öſterrei 


v c — ed 
Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Breslau, 1. Oct. Der Provinziallandtag iſt heute 
durch den Oberpräſidenten Grafen Stolberg⸗Wernigerode 
mit einer Anſprache eröffnet worden, in welcher es heißt: 
Unter bewährter Führung werden Sie über die neu zu orga⸗ 
niſirende Selbſtverwaltung in verſchiedenen Provinzial⸗Ange⸗ 
legenheiten in Berathung treten. Der vorige Oberpäſident 
der Provinz verſprach am Schluſſe des vorjährigen Landtages, 
Ihre Beſchlüſſe bezüglich der Selbſtverwaltung der ſtändiſchen 
Fonds und Inſtitute der Ausführung nahe zu bringen. Die⸗ 
ſes verpfändete Wort hat der treue Mann gelöſt und ich, als 
Nachfolger, hoffe auf Ihre Hilfe und Ihr Vertrauen, indem 
ich an den Ausſpruch eines hervorragenden Mitgliedes dieſer 
Verſammlung erinnere: „Wo es das Wohl der Provinz gilt, 
wird die Vereinigung der Anſichten immer leicht gelingen“. 
- Möge diefes Wort ſich in Ihren Berathungen bewähren! 
Dresden, 1. Oct. Heute hielten beide Kammern ihre 
erſte öffentliche Sitzung. Die Anſprache des Präſidenten der 
erſten Kammer beſagte: Mit unſeren Nachbaren wollen wir 
in Frieden leben, aber in unſerem eigenen Hauſe wollen wir 
frei und unabhängig fein, die Schwelle unſeres Hauſes ift 
die 2 unſeres Rechtes, unſer „Bis hierher und nicht 
weiter“. Die Rede des Präſidenten der zweiten Kammer war 
farblos. Bei der Conſtituirung der Ausſchüſſe haben die 
Liberalen ihre ſämmtlichen Candidaten durchgebracht. Ein 
Antrag auf Erlaß einer Adreſſe auf die Thronrede wurde 
nicht geſtellt. : (W. T.) 
a Karlsruhe, 1. Oct. In der erſten Kammer wurde die 
Abvreſſe, welche im Weſentlichen nur eine Paraphraſe der 
Thronrede iſt, nach lebhafter Debatte mit 13 gegen 5 Stim⸗ 
men angenommen. W. T 


Brüſſel, 1. Oct. Fürſt Carl von Rumänien iſt hier 

ar eingetroffen, heute einen Beſuch bei dem Könige gemacht 
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Der Eid. 


Ein Zufall will es, daß zwei bedeutende und merkwür⸗ 
dige Briefe, der Eine von Louis Blanc gegen den politi⸗ 
ſchen, der andere von Holyoake gegen den gerichtlichen 
Eid erſcheinen. Der eine iſt für Frankreich, der andere für 
Eagland characteriſtiſch. k 

Als Louis Napoleon gewählt wurde, die Republik abzu⸗ 
ſchaffen, hatte die conftituirende Verſammlung eine Ahnung 
davon, daß der Neffe als Onkel, der Prätendent als Uſur⸗ 

pator und der Prinz als Dynaſt zum Vorſchein kommen 
werde, ſobald er die republikaniſche Maske, die er 
nicht mal ausſprechen konnte, werde abwerfen können. 
Um ihn daran zu verhindern, ließen fie für 
ihn allein den politiſchen we a rad Much 75 
i i er 20er Jahre u ave 
ten die Geſchichte der se panel 


Stadt⸗ Theater. 

„„Der Damenkrieg“ von Scribe iſt eines der fein⸗ 
en Converſationsſtücke, welche wir von der franzöſiſchen 
ühne erhalten haben. Zwar wird die ganze Situation 
urch den Geiſt der franzböſiſchen Salons beherrſcht, aber eben 

dies macht es dem Verfaſſer möglich, die an ſich ziemlich 
ernſte Herzensaffaire, die den Hintergrund bildet, ſo ver⸗ 
laufen zu laſſen, daß wir mit unſeren Empfindungen innerhalb 
des Kreiſes des Luſtſpiels bleiben. Die Intrigue ift klug 
ausgedacht, mit der ſauberſten Feigheit durchgeführt; der 
Dialog geiſtreich pikant und die Perſonen find, obwohl nur 
leicht ſtianrt, doch ſo gehalten, daß man Intereſſe für ſie 
empfinden muß. Frl. Knauff, von der wir bisher nur die 
ſehr tüchtige Leiſtung der Maria Stuart geſehen hat⸗ 
ten, bewies ſich auch auf dieſem Gebiet als völlig 
beimiſch. Die Vorzüge ihrer Schule, die, wir doit 
anzuerkennen hatten, namentlich die muſterhafke Diction, 
kamen natürlich auch dieſer Partie ſehr zu ſtatten. Die im 


erde, elegante Erſcheinung paßte vortrefflich zu dem 


ken der Gräfin von Autreval. Spiel und Behandlung 
des Dialogs ven leicht und von jener Miſchung von Witz, 
Koketterie und Gefühl, welche die Rolle fordert. Nächſt 
dieſer Darftellerin erntete Hr. Lang in der prächtigen Par, 
tie des Grignon den meiſten Beifall. Er wußte dem Cha- 
racter einen folden Grundzug von Treuherzigkeit zu geben, 
daß derſelbe trotz des Komiſchen in ſeinem Weſen, das ge⸗ 
hührend zur Geltung kam, nicht zu einer lediglich lächerlichen 
Geſtalt wurde. Hr. Kraus (Flavigneul) und Hr. Türſch⸗ 
mann (Montrichard) füllten ihre Rollen befriedigend aus. 
1. Waldau gab als äußerſt routinirte Darftellerin den 
haracter Leonies der allgemeinen Anlage nach richtig, doch 
liegt der kindlich naive, etwas ſentimentale Ton der Rolle 
ihrer Natur wohl etwas ferner. Die geſammte Darſtellung 
und das Zuſammenſpiel riefen wiederholte lebhafte Auerken⸗ 
nung ſeitens des Publikums hervor. — „Die Zillerthaler“, 
welche folgten, find ein Wenig veraltet, gaben aber Frl. 
Waldau Gelegenheit zu einer kräftig realiſtiſchen Darſtel⸗ 
lung der Kathi und zur Darlegung ihres Geſchicks im Jodeln. 
Die Poſſe „Krethi und Plethi,“ welche vorgeſtern zum 
erſten Male wiederholt wurde, iſt ein ziemlich zuſammenhang⸗ 
loſes Durcheinander, das dem Verfaſſer, Kaliſch, | neuen 
Ruhm einbringt. Das Stück hielt ſich durch die Darſtellung, 


nenes Hinderniß verlaſſen. „Wozu wären die falſchen Eide“, 
ſoll jener Mann geſagt haben, „wenn ſie nicht geſchworen 
werden ſollten?“ 

Merkwürdig, daß Louis Napoleon, der dies alles wußte, 
dennoch nun ſeinerſeits die Vertreter des Volks gegen ſich 
durch Huldigungseide bindet. Louis Blanc, dem man eine 
Candidatur im 8. Wahlbezirk von Paris anbietet, will nun 
dieſen Eid nicht leiſten und erklärt ſich in einem langen vortreff⸗ 
lich geſchriebenen Briefe, warum er das nicht will; ja, er ſchlägt 
vor, „man ſolle Leute grade darum wählen, weil ſie den Eid 
verweigern, um vor allen Dingen dieſen Eid abzuſchaffen“. 

Der Brief hat außerordentlich viel Beifall in England 
gefunden, er hat aber den Fehler, daß er zu lang iſt und 
ſtatt den Leuten mit ſcharfen einſchneidenden Worten den 
Weg zum Ziele zu weiſen, ſich bei Erörterungen aufhält, die 
ohne Zweifel dem Kaiſerthum einigen Schaden zufügen werden, 
aber ihm auch den Vortheil gewähren, daß er ſo lange fort⸗ 
beſtehen kann, bis dieſer lange Brief geleſen und der Eid 
abgeſchafft iſt, ja, daß es ſogar nach der Abſchaffung des 
Eides eben ſo gut fortbeſtehen kann, als vor ſeiner Abſchaffung. 

Louis Blanes wahrer Grund, nicht in die bonapar⸗ 
tiſtiſche Verſammlung zu treten, iſt aber, daß es ſich für ihn, 
als Mitglied der republikaniſchen Regierung von 1848, nicht 
ſchickt, ſich unter das caudiniſche Joch des Kaiſerreichs ſchie⸗ 
ben zu laſſen, wie er ſich ausdrückt. 

Wenn er auch keinen Eid der Treue gegen die Untreuen 
zu leiſten hätte, ſo würde er ja doch durch den bloßen Ein⸗ 
tritt in die Verſammlung des Corps legislatif die Uſurpation 
deſſen anerkennen, der dieſe Copie des alten Kaiſerreichs 
wieder aufs Tapet gebracht hat. 

Daneben will nun Louis Blanc die nicht tadeln, die ſolche 
Bedenken nicht gezeigt und ohne Weiteres in die Verſamm⸗ 
lung eingetreten ſind. Dies macht die kitzliche Frage noch kitz⸗ 
licher, und darum iſt der wohl geſetzte und wohl überlegte 
Brief ſo „bewundernswürdig“, aber auch zwei enge Spalten 
lang geworden. 

So unſittliche Zuſtände ſind nicht mit Dinte zu heilen, 
ſondern nur „mit Eiſen und Blut!“ oder nach dem älteren 
Ausdruck „mit Feuer und Schwert!“ Aber Louis Blanc's 
Brief hat das Verdienſt, das Unheilbare ſolcher 
Zuflände, die alle Geſetze und Pflichten zum Spiel 
der Laune machen, recht deutlich durchſcheinen 


2 laſſen. Ein langer Brief iſt zu gut, ja, jeder Brief iſt zu 


ng, um das Heilmittel des Unheilbaren zu empfehlen. 
Holyoakes Brief iſt eine warme af der Maß⸗ 
regel, daß von jetzt an eine Verſicherung an Eides ſtatt einem 
Eide gleichgilt und es iſt ganz erſtaunlich, welche Uebel⸗ 
ſtände dem Syſtem, daß kein Zeugniß und keine Ausſage 
(außer von Quäkern) ohne Eid giltig ſei, mit ſich führte. So 
mußte Holycale, weil er in der Jurh ſich nicht einſchwören 
laſſen wollte, L. 1000 Strafe zahlen. Ein Advocat konnte ihn 
nicht als Lehrling nehmen, weil er (Holyoake), den Eid nicht 
leiſten konnte, da er nicht glaubte. Als ſein Sohn ermordet 
wurde, konnte er den Mörder nicht verfolgen, weil er ſeine 
Ausſage nicht beſchwören konnte; als ihm ſeine Bücher ge⸗ 
ohlen wurden, konnte er aus gleichem Grunde die Diebe 
nicht verfolgen. In Auſtralien wurde ein Coloniſt, 
Herr Bedell, mörderiſch angefallen. Er klagte; die Verbrecher 
wurden aber freigeſprochen, weil er mit gutem Gewiſſen über⸗ 
haupt nicht glaubte, ſchwören zu können und alſo ſeine Klage 
nicht bekräftigen konnte. Welch' ein Formalismus! 
Dieſe Bedeutung des Eides vor Gericht iſt überhaupt 


namentlich durch die vortreffliche, urkomiſche Maske, in wel⸗ 
cher Hr. Wiſotzki den erleuchteten Schuſter Kaſchke durch⸗ 
führte, und durch die friſche Luſtigkeit der beiden Lehrfungen 
Frl. Waldau und Hr. Lang. Außerdem trat Hr. Klotz in 
der komiſchen Partie des Nuntius Spieker vortheilhaft hervor. 


Zur Hegierungsgefebichte Friedrich Wilhelms IV. 


Unſere Memoiren⸗Literatur wird immer reicher. 
Varnhagens Beiſpiel wirkt auch auf ſeine Gegner, die 
Conſervativen, anſteckend, und auch ſie legen die Scheu vor 
den alten Autoritäten ab und geben der Wahrheit die Ehre. 

In der Lebensſchilderung des Freiherrn Chriſtian 
Carl Joſias von Bunſen, welche deſſen Wittwe nach den 
von ihm hinterlaſſenen Briefen feinem Willen gemäß veröf⸗ 
fentlicht hat, iſt ein Material für die Regierungsgeſchichte 
Friedrich Wilhelms IV. niedergelegt, das an naturge⸗ 
treuer Schilderung der Zuſtände Preußens in den 40er 
Jahren den Ueberlieferungen Varnhagens gleichkommt, ja ſie 
inſofern übertrifft, als es authentiſche Mittheilungen über 
die Stellung des Königs zu den ihn umgebenden Staats⸗ 
männern und über die Abſichten deſſelben zur Reformirung 
des Staates und der Kirche enthält. Es iſt in dieſe Pläne durch 
Bunſen ſo viel Licht gebracht, wie noch nie, da er den 
ideellen Beſtrebungen des Königs näher ſtand, als irgend 
einer von ſeinen Miniſtern und höheren Staatsbeamten. 
Bunſen war der Vertraute des Königs, weil dieſem ſein 
eigenes kirchlich ⸗politiſches Weſen am meiſten entſprach; durch 
den Umgang mit ihm in Rom hatte er ſeine Kunſtanſichten 
weſentlich vervollſtändigt, und der Schüler und Nachfolger 
Niebuhrs hatte dieſe Gelegenheit ergriffen, die der alten 
Glaubensſphäre zugewandte Neigung des damaligen Kron⸗ 
prinzen auf die Reformen der Kirche hinzulenken, welche er 
ſelbſt erſtrebte und für die er eine Neubelebung des kirchli⸗ 
chen Lebens durch Liturgie und Geſang erdacht hatte. 

Er ſuchte für den abſterbenden Proteſtantismus eine neue 
Form, die ihn in den Stand ſetzen ſollte, ſich der engliſchen 
Kirche anzunähern und dadurch zugleich mit der katholiſchen 

irche in eine Concurrenz zu ſetzen, die beiden von Nutzen 
ſein ſollte. Mit dieſem Pietismus wollte Bunſen zugleich 
die e e Erforſchung der alten hiſtoriſchen Zuſtände 
der Kirche aller Länder verbinden, welche die Wiſſenſchaft in 


eine Gefahr, wenn weiter keine Zeugen da ſind, weil dem 
Eide zu viel Beweiskraft beigelegt wird. Loſe Frauensper⸗ 
ſonen haben wiederholt ehrbare Reiſegefährten, mit denen ſie 
allein im Coupé waren, mit ſolchen beſchwornen Aus ſagen 
verfolgt. Sind nun die Härten gegen die Ungläubige, die 
keinen Scheineid leiſten wollen, hinweggeräumt, jo wid man 
nächſtens auch die zu große Autorität, die Einer durch leicht⸗ 
finniges Schwören erlangen kann, aufheben und jede Aus- 
ſage nur nach ihrem innern Wertbe nehmen müſſen. Es 
wird in England viel zu viel geſchworen und viel zu viel 
Gewicht auf den Eid gelegt, was jeder Proceß mit ſich wi⸗ 
derſprechenden eidlichen Ausſagen klar beweiſt. Da wird 
dann jede Lüge zum Meineid. Arnold Ruge. 


* Berlin, 1. Oct. Die Reiſe des Kronprinzen 
giebt den politiſchen Kreiſen viel zu denken und zu sprechen. 
Man will wiſſen, daß Graf Bismarck mit der Reiſe nach 
Wien nicht ganz einverſtanden iſt. Es finden jetzt Verhand⸗ 
lungen darüber zwiſchen hier und Varzin ſtatt, da der Prinz 
genau darüber unterrichtet ſein muß, welche Angelegenheiten 
in Wien beſprochen werden dürfen. Sollten ſich wichtige Mit⸗ 
theilungen ergeben, ſo hat Graf Bismarck die Richtung an⸗ 
gegeben. Der Kronprinz wird außer von ſeinem Hofſtaate 
und ſeinen Adjutanten auch noch vom General v. Stoſch 
und von dem Flügeladjutanten des Königs, dem Grafen 
Lehndorf, begleitet ſein. Auf den beſonderen Wunſch des 
Kronprinzen wird ſich der Fürſt Carl von Rumänien am 3. 
und 4. Oct. in Baden⸗Baden zu einer Beſprechung einfinden. 
Daraus läßt ſich ſchließen, daß die Politik in Bezug auf Ru⸗ 
mänien, dieſen Zankapfel zwiſchen Oeſterreich und Preußen, 
genau feftgeftellt werden ſoll, ehe der Kronprinz nach Wien 
geht. Oeſterreichs jetziges Verhältniß zu Preußen wird im 
Peſter Lloyd dahin berichtet, „daß diejenigen ſich irren, 
welche den ſich möglicherweiſe jetzt freundlicher ge⸗ 
ſtaltenden Beziehungen zwiſchen den Cabinetten von 
Wien und Berlin eine Wendung in den Grund⸗ 
principien der öſterreichiſchen Politik, ein Preis⸗ 
geben des Prager Friedens und mit ihm ein Auf⸗ 
opfern der Süd ſtaaten oder eine Alterirung der 
freundſchaftlichen Beziehungen zu den übrigen 
Großmächten vindiciren wollen.“ Die alten Grund⸗ 
ſätze will Oeſterreich nicht opfern und wenn ein Wechſel ein⸗ 
getreten iſt, ſo müßte dies in Berlin der Fall geweſen ſein 
und Graf Beuſt habe dieſer Wendung Rechnung getragen. 
Darin ſpricht ſich der alte öſterreichiſche 1 aus, der 
noch lange nicht hinlänglich gebrochen iſt. Graf Bismarck 
wird ſich darüber auch wohl keine Täuſchungen machen. — 
In offiziöſen Mittheilungen preußiſcher Correſpondenten 
wird verſichert, daß nie davon die Rede geweſen ift, den auf 
Norbpſchleswig bezüglichen Artikel V. des Prager Friedens 


— 


zu ſtreichen, wie es behauptet worden iſt. Dieſe Nachricht 


wurde nur verbreitet, um in Süddeutſchland und Frankreich 
Argwohn gegen Preußen zu erregen. — In Bezug auf die ba⸗ 
diſche Frage wird in der „Magd. Ztg.“ mitgetheilt, daß in 
dem Verhältniſſe zwiſchen dem Bundeskanzler und dem Karls⸗ 
ruher Miniſterium keine Veränderung eingetreten iſt. „Es 
iſt heute noch ſo, wie es bisher war, daß die na⸗ 
tionalſte Regierung, welche es im deutſchen Süden giebt, von 
dem Norddeutſchen Bunde vollkommen ſich ſelbſt über⸗ 
laſſen wird. Natürlich iſt dieſes Verhältniß keine Ermunterung 
zu Anträgen auf Aufnahme in den Bund, ſondern es ift*eine 
Abmahnung von ſolchen Anträgen. Was alſo auch die badi⸗ 
CCC ͤͥͤ ĩð(vyd / WIEN II ARABIEN STE FT TIERE 
den Kreis dieſer Reformen ziehen und an ſie feſſeln ſollte. 
Und dieſe Richtung ſollte ſich auch practiſch geltend machen. 
Paläſtina ſollte neu erſtehen unter dem Schutz der deutſch⸗ 
engliſchen Kirche, deutſche Colonien ſollten dort ein neues 
Völkerleben begründen, das zur Brücke für die Verſtändigung 
mit dem Muhamedanismus werden ſollte. Solche Ideen 
konnten den zum Pietismus ſich hinneigenden Thronerben 


wohl ergreifen und zu einer romantiſchen Thatkraft ſpornen. ; 


Preußen und England durch die Kirche verbunden, eine 
neue Schöpfung derſelben auf der Stätte, wo der Erlöſer 
gewandelt und den Tod für ſeine Religionsſtiftung erlitten 
hatte und durch dieſe neue Kirche eine Kräftigung des alten 
deutſchen Geiſtes, welcher der Nation ihren Halt gegeben und 
ſie mit ihren Fürſten auf's Engſte verbunden hatte, das war 
ein Ziel, das des Schweißes der Edlen werth war! 

In dieſer Richtung lag ein Gemiſch von alten und neuen 
Zeitelementen, wie es die „hiſtoriſche Schule“ hervorbringen 
mußte, eine Begeiſterung für Alles, was groß und edel in 
der Geſchichte geweſen war, und die Sehnſucht nach der Wie⸗ 
derbelebung der Vergangenheit, die ſich zu einem krankhaften 
Idealismus ſteigert. 

Schon Max von Schenkendorf hat im Jahre 1819 bei 
ſeiner Erinnerung an den Kölner Dom geſungen: 

Glaubet, hoffet und vertraut, 
Denn der Jüngling iſt gefunden, 
Der den Dom uns weiter baut. 

Der Dom iſt freilich nach dem Wunſche dieſes zum 
König gewordenen Jünglings weiter gebaut worden, aber mit 
5 einer Dombau⸗Lotterie, die noch jetzt alljährlich in 

ewegung geſetzt werden muß, um die Vollendung zu er⸗ 
möglichen. Weder der romantiſche König, noch die Anſtren⸗ 
gungen aller katholiſchen Gläubigen nebſt der Theilnahme 
der proteſtantiſchen Kunſtliebhaber haben dazu ausgereicht; 
es hat die gemeine Gewiunſucht der modernen Zeit dazu in 
Anſpruch genommen werden müſſen. 

In den kirchlichen Anſichten Friedrich Wilhelms IV. und 
ſeinem Trachten nach der Umwandlung des Staates Friedrichs 
d. Gr. in einen chriſtlichen Staat nach neuem Zuſchnitt, liegt 
der Kernpunkt ſeiner Regierungsgeſchichte. Darüber ſind wir 
durch Bunſen vollends ins Klare gekommen Kurz vor dem 
Regierungsantritt des Königs ſandte er Bunſen einen 28 
Seiten langen Brief, in dem er feine Anſichten vollſtänr ig 
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ſchen Kammern beſchließen mögen, ſchwerlich werden dieſe 
Beſchlüſſe in Geſtalt von officiellen Forderungen der badiſchen 
Regierung an den Vorſitzenden des Bundes rathes gelangen. 
Vorläufig ſcheint man in Berlin noch immer keine Luſt zu 
haben, die ſüddeutſche Frage ſtückweiſe anzufaſſen und ohne 
Rückſicht auf Bayern und Württemberg das ſo gut geſinnte 
Baden an ſich heran zu ziehen.“ Dies Verhältniß wird ſich 
aber ſehr bald ändern, ſobald die Bewegung in Frankreich 
eintritt, welche nicht lange mehr ausbleiben kann, wenn auch 
Louis Napoleon fortvegetirt. — In Bezug auf die Vorlagen 
für den Landtag berichtet der officiöſe Correſp. der „Schleſ. 
Ztg.“, daß von dem Finanzminiſter eine Vorlage wegen 
Steuerregelung der Einkommenſteuer nach dem 


Prinzip der Selbſteinſchätzung mit Gewißheit 
zu erwarten ſei. Sehr widerſprechend ſind die 
Gerüchte in Betreff einer Vorlage des Cultus⸗ 


miniſters über die Civilehe. Von einigen Blättern wird er⸗ 
wartet, daß dieſer Vorlage ſchon in der Thronrede gedacht 
werden würde. In Wahrheit aber iſt dieſe Angelegenheit 
noch nicht reif zur Vorlage. Die letztere ſteht alſo wenigſtens 
nicht in unmittelbarer Ausſicht. Die „Kreuz⸗Ztg.“ behauptet 
ſogar, die Vorlage werde nicht erfolgen. — Der Miniſterial⸗ 
Director im Finanzminiſterium, Geh. Ober⸗Regierungs⸗Rath 
Schuhmann, der früher dem landwirthſchaftlichen Miniſterium 
angehörte, war bisher mit Genehmigung des betreffenden 
Miniſters Mitglied des Verwaltungsrathes der Disconto⸗ 
Geſellſchaft. Er iſt aber jetzt aus dieſer Stellung heraus⸗ 
getreten. — Der Cabinetsrath v. Mühler leidet an einer 
Gehirnkrankheit, und man fragt deshalb nicht ſelten, ob 
dieſes Leiden vielleicht ein Familienfehler ſei. 

& Berlin, 1. Oct. Nach nochmaliger Durchſicht der 
Vorlagen und Anträge, die während der gegenwärtigen Legis⸗ 
latur⸗Periode im Abgeordnetenhauſe eingebracht wurden, haben 
wir uns überzeugt, daß in den Seſſionen 1866/67, 1867/68 
ein Antrag über die Trauung Geſchiedener von dem Abg. 
Richter (Mariendorf) eingebracht, beide Male aber von dem 
Präſidenten nicht auf die Tagesordnung geſetzt worden iſt 
— das erſte Mal wenigſtens nur in der letzten Stunde. 
Dazu in der Form eines Verbeſſerungsantrages haben die 
Abgeordneten Löwe⸗Eberty beide Male einen Antrag auf 
Einführung der Civilehe eingebracht, welcher natürlich eben 
fo wenig auf die Tagesordnung geſetzt worden iſt. Wir wir 
geſtern die betreffende Mittheilung der „Volkszeitung“ als 
unwahr bezeichnet haben, ſo ſtehen wir jetzt nicht an, offen 
zu erklären, daß die Mittheilung der „Volkszeitung“ materiell 
nicht unrichtig iſt. 

— [Marine.] Die Kgl. Brigg „Musquito“ iſt am 27. 
Sept. in Remesvig bei Mandel (Norwegen), und die Kgl. Brigg 
„Rover“ am 30. Sept. in Plymouth angekommen. 

Breslau, 1. Oct. Bei der Erſatzwahl im Kr. Toſt⸗ 
Gleiwitz für den verſtorbenen Abg. Graf Strachwitz iſt der 
conſervative Candidat v. Zawadzki gewählt worden. 

eſterreich. Prag, 1. Octbr. Der Reichskanzler, 
Graf von Beuſt und der Minifter-Präfldent, Graf v. Taaffe, 
ſind heute hier angekommen, wie es heißt, um einen 
neuen Ausgleich mit den Czechen zu verſuchen. N. T. 

Frankreich. Paris, 29. Sept. Ras pail, Depu- 
tirter von Lyon, der jedoch auch in Paris gewählt wurde, hat 
an die Wähler des Seine⸗Departements folgendes Schreiben 
gerichtet: „Ich bin, Ihr wißt es Alle, beinahe Euer Depu⸗ 
tirter; ich habe die Ehre, an Euch die Abſchrift des Ber 
ſprechens zu richten, welches ich an die Bürger und Wähler 
des 1. Wahlbezirks von Lyon geſandt habe. Bürger! Ihr müßt 
den fo beſtimmten Wortlaut meines letzten Circulars noch im Ge⸗ 
dächtniß haben; ich beantragte, ſchon damals kraft unſeres 
Mandats den Vorſchlag zu verwirklichen, welchen F. v. Ke⸗ 
ratry auf den 26. October 1869 kraft des von der Regierung 
ausgearbeiteten Geſetzes verſchiebt. Dies reicht bin, damit 
Sie wiſſen, daß ich mich am 26. October um 14 Uhr, wel⸗ 
ches die Stunde des Rendezvous iſt, an den Thoren unſeres 
Sitzungsſaales, und wäre ich ganz allein, einfinden werde.“ 
— Der Kaiſer und die Kaiſerin ſollten geſtern die Wett⸗ 
rennen von Longchamps beſuchen, erſchienen jedoch nicht, ob⸗ 
gleich das Wetter wahrhaftig ſchön genug war, um zu einem 
ſolchen Ausfluge einzuladen. Die Landes mutter Eugenie iſt 
vollſtändig von den Vorbereitungen für ihre Abreiſe in An⸗ 
ſpruch genommen, da dieſelben ungeachtet der ungemeinen 
Beſcheidenheit und Sparſamkeit, von der die officiöjen Jour⸗ 
nale ſprechen, ſowohl die Souverainin als das Weib durch⸗ 
aus abſorbiren. Es giebt Leute, die um jeden Preis das 


. . ...... 
darlegte. Dieſer bedeutungsvolle Brief, der den Raum einer 
Schrift von mehreren Druckbogen füllen muß, wird nebſt 
anderen Briefen des Königs erſt ſpäter der Oeffentlichkeit 
übergeben werden, wir erfahren aber auch ſchon jetzt ſo viel 
daraus, daß dieſe Stellen uns die Richtung des Königs ſehr 
deutlich vergegenwärtigen. 

„Ich erkenne, ſagt der König, in jeder Kirche, welche die 
drei alten Symbole bekennt, eine katholiſche Kirche, in 
jeder, welche die apoſtoliſche Verfaſſung bewahrt hat, fie au⸗ 
nimmt oder in der die Hauptzüge Feſelben, wenn auch nur 
unter großer Entſtellung noch nachzuweiſen find, eine apo« 
ſtoliſche, in jeder, welche über den Symbolen der Autorität 
der heiligen Schrift und kraft derſelben als Hauptſymbol 
gleichſam die Rechtſertigung allein durch den Glauben als 
heiliges Banner voranſtellt, eine evangeliſche Kirche, und 
endlich nur in der Kirche, deren Lebenselement gläubige Liebe 
iſt, eine chriſtliche Kirche. Die Geſammtheit dieſer Kir⸗ 
chen bilden die heilige katholiſche und apoſtoliſche 
ſtreitende Kirche des Herrn; der Beruf der evangeliſchen 
Abtheilung derſelben iſt die rechtgläubige Liebe zu pfle⸗ 
gen und zu offenbaren.“ Hiernach ſtellte der König beide 
Confeſſtonsformen der chriſtlichen Kirche auf eine gleiche Linie, 
ohne zu bedenken, daß die katholiſche Kirche die ihr zu 
Theil werdende Anerkennung zwar gern hinnehmen, aber 
darum nicht davon abſtehen würde, ſich für die allein 
wahre und berechtigte zu halten. Indem der König fer⸗ 
ner die Orthodoxie als Bedingung der evangeliſchen 
Kirche hinſtellte, ſchloß er die Rationaliſten von dieſer Kirche 
aus und machte die Diſſidenten zu Ketzern, die er naturgemäß 
verfolgen mußte, denn für ihn gab es nur eine rechtgläu⸗ 
bige Liebe, und wer nicht gläubig war, galt ihm nicht als 
Chriſt. Dadurch mußte die Kluft, welche ſich in der evan⸗ 
geliſchen Kirche ſeit den 30er Jahren durch den Kampf der 
Rationaliſten und der kritiſch⸗philoſophiſchen Richtung Schleier⸗ 
machers und der Hegel'ſchen Schule gegen die Orthodexie 
eröffnet hat, noch weit größer werden als ſie ſchon war. Der 
König bedachte nicht, was ſeit Leſſing für die religiöſe 
Aufklärung bewirkt war, der bekanntlich geſagt hatte, er be⸗ 
dürfe der ganzen in den Evangelien enthaltenen Trab it onen 
nicht, um das Chriſtenthum zu begreifen und zu rech foritgen. 
Dicſe Anſicht des großen nationalen Denke hatte auch 
Schleiermacher zu der ſeinigen gemacht und für ſich wies 
berholt. 


— — 


Geheimniß der faſt täglichen Unterhaltungen und Dejeunees 
des Kaiſers und des Polizeipräfecten Pietri errathen 
wollen. Sie verſichern, daß es ſich zwiſchen Staatsoberhaupt 
und Polizeipräfect um eine Arbeit handele, die ſich auf Re⸗ 
preſſivmaßregeln im Falle einer revolutionären Bewegung in 
Paris beziehe. Man will wiſſen, daß die Division de süreté 
der Polizeipräfectur in dem Theile der Louvregebäulichkeiten 
inſtallirt werden ſoll, in. welchem bisher das aufgelöfte Regi⸗ 
ment der Gardegendarmerie caſernirt war. Auch ein Theil 
des Miniſteriums des Innern ſoll in dieſen Räumen unter⸗ 
gebracht werden. Unſer erhabener Souverän würde ſomit alle 
Dienſtzweige, welche ſich ſpeciell auf die Sicherheit ſeines 
Thrones beziehen, in ſeiner unmittelbaren Nähe vereinigen. 
Nußland. Kiew, 30. Sept. Der Kaiſer hat, wie aus 
Livadia gemeldet wird, ſeine Rückreiſe bis zum 18. Oct. verſchoben, 
wird dann aber nicht, wie Anfangs beabſichtigt war, in Kiew 
ſich aufhalten, ſondern direkt nach Petersburg zurückkehren 
und daſelbſt am 22. October eintreffen. (W. T.) 
Spanien. Der Throncandidat, Herzog von Genua, 
iſt erſt 15 Jahre alt und beſucht gegenwärtig eine Schule in 
England. Wenn es wahr iſt, daß ſein Oheim Victor Ema⸗ 
nuel ihm nur dann die Erlaubniß geben will, die Krone an⸗ 
zunehmen, wenn zwei Drittel der Cortes für ihn ſtimmen 
ſollten, ſo iſt wenig Ausſicht vorhanden, daß der nächſte 
König von Spanien den Namen Thomas führen wird. Die 
republikaniſche Partei mit den vorgeſchrittenen Progreſſiſten, 
welche ſich gegen einen fremdgeborenen Herrſcher verſchworen 
baben, würde alsdann genügen, der Candidatur den 
Garaus zu machen. Eine einfache Stimmenmehrheit könnte 
die Regierung, deren Einfluß auf die größere Hälfte der 
Cortesmitglieder immerhin ſehr ſtark iſt, in der jetzigen vers 
zweifelten Lage der ein Haupt ſuchenden monarchiſchen Partei 
vielleicht für den Prinzen Thomas aufbringen. — Caſtelar 
iſt nach Madrid zurückgekehrt und es finden in feinem Haufe 
Berathungen der republikaniſchen Cortesmitglieder Statt. 
Sein Geſinnungsgenoſſe Oreuſe hält einen Triumphzug im 
Norden, er wurde von Santander, wo er eine Leichenrede 
auf die vor einem Jahre dort gefallenen Freiheitskämpfer 
hielt, unter Hochrufen auf die bundesſtaatliche Republik von 
einer begeiſterten Volksmenge nach Torrelavega geleitet, wo 
er wiederum einen rauſchenden Empfang fand. 
Madrid, 30. Sept. Die amtliche „Gaceta“ meldet: 
Mehrere aufrühreriſche Banden in der Provinz Barce⸗ 
lona haben an der dortigen Eiſenbahn an mehreren Punkten 
die Schienen aufgeriſſen und in einigen Orten den Verſuch 
gemacht, republikaniſche Junten einzusetzen. Bei der Annähe⸗ 
rung der Truppen haben ſich dieſe Junten jedoch überall auf⸗ 
gelöſt, und die Aufſtändiſchen die Flucht ergriffen. Auch in 
Xeres de la Frontera drohten geſtern wieder Unordnungen 
auszubrechen; der militäriſche Commandant ergriff jedoch ſo⸗ 
fort die ſtrengſten Maßregeln, und die Ruhe blieb erhalten. 
—— —— 


Danzig, den 2. October. 

„ Die auf der Danzig⸗Neufahrwaſſer Eiſenbahn wäb⸗ 
rend des Sommers an Sonn⸗ und Feſttagen abgelaſſenen 
Extrazüge werden vom 3. Oct. er. ab eingeſtellt. 

* Der K. K. öſterreichiſche Conſul, Hr. Dragoritſch, 
hat die Geſchäfte des Conſulats aus den Händen des 
mit der Vertretung betrauten Niederländiſchen Conſuls Hrn. 
Brinckman übernommen. 


Reparaturen, wird morgen, am Erntefeſte, die Do Orge 
rauche wieder 
Schurich 


ahren. So 
amba, neu angefertigt wor⸗ 
ind in zweck⸗ 
l den heutigen Bedürfniſſen mehr entſprechende, Koppel 
welche die Spielart der Orgel erleichtert, ferner eines Collectiv⸗ 
zuges für das Pedal, welcher den plötzlichen Wechſel von ſtarken 
und ſchwachen Stimmen ermöglicht. Sämmtliches durch den Zahn 
der Re beſchädigtes e ift gründlich renovirt und aus: 
gebeſſert worden, kurz, die Reparaturen, von geſchickter Hand aus⸗ 
eführt, erweisen ſich als ſehr vortheilhafte und verbürgen der 
ſchönen Orgel wieder für viele 590 einen guten Zuſtand. M. 
* [Statiftil] Vom 24 bis 30, September c. incl, find ges 


boren: 34 Knaben, 42 Mädchen, e 76 excl. 4 Todtgeburten. 


Geſtorben: 21 männliche, 23 we erſonen, 
und zwar unter 1 Jahr 24, von 1—10 J. 20 J. 1, 
21-20 J. 3, 31—50 J. 8, 51-70 J. 3, über 70 J. 2. Den 
hauptſächlichſten Krankdeiten nach ftarben: 6 an Lebensſchwäche 
bald nach der Geburt, 1 an Abzehrung, 11 an ämpfen, 1 an 
Durchfall, 3 an gaſtriſch⸗nervöſem Fieber (Typhus) 1 an catarr⸗ 
bal. Fieber, 3 an Schwindsucht (Tuberculofe), 1 an organiſchen 
Herzkrancheiten, 5 an Bruftfell: (Lungen-) Entzündung, 2 an Ges 
hirnkrankheit, 2 an Altersſchwäche, 3 an Selbſtmord, 5 an unbe: 
kannter Krankheit. x . 

— [Brände] Nach den angeſtellten amtlichen Er⸗ 
mittelungen ſind ne Regierungsbezirk im Jahre 1868 
285 Brände vorgekommen; dazu gehört der Brand im Dorfe 
Zellgosz, Pr. Stargardter Kreiſes, durch welchen 22 Gehöfte in 
Aſche gelegt wurden; darunter befinden ſich aber auch 60 Brände 
in der Stadt Danzig, mit mehrentheils nur geringen Beſchädi: 

ungen. Abgebrannt find im Ganzen: 183 Wohngebäude, 203 
cheunen, Ställe und andere Wirthſchaftsgebäude nebſt 5 Fa⸗ 
briten und Mühlen. Die dadurch entſtandenen Brandſchäden 
find angegeben bei den Baulichkeiten auf 238.980 Re. und 
bei den Mobilien auf 122,600 % In 58 Fällen hat der Ver: 
dacht der Brandſtiftung vorgelegen; darunter in 18 Fällen gegen 
den vom Brande Betroffenen * In 21 Fällen ſind die ah 
ter ioweit ermittelt worden, daß bei der Gerichtsbehörde die An⸗ 
klage hat erhoben werden können. In 3 Fällen it der Brand 
durch Gewitter entſtanden. Bei den Bränden find zuſammen 4 
Perſonen um das Leben gekommen. (Amtsbl.) 

*(Berichtigung.] In dem „Eingeſandt“ in der heutigen 
Morgennummer (S. 2) leſe man in der ſiebenten Zeile ſtatt 
„zweiten Weg“; und weiten 2105 
Elbing, 2. Oct. Die General⸗Verſammlung der Reſſo urce 
Humanitas hat dem Comité 1500 % bewilligt, um mit ben? 
ſelben die Umwandlung des Gartens durch den K. Garten⸗ 
Inſpector Schondorf aus Oliva bewirken zu laſſen. Zugleich 


mmen 44 
bliche, zuſa 3. 11 


* 


Mille für das Winterſemeſter als Verſicherungsprämie 
für die Garderobe abgefordert worden! & V) 
— Zu den, durch die Umwandlung der Elbinger Polizei 
in eine ſtädtiſche, vacant werdenden Commiſſairſtellen ſind 86 Del: 
dungen pe 8 30.0 [6 (E. V.) 
. Marienwerder, 30. t. ommunalkirchhof. 
Nordlicht. eie Dir. Breiter] Die dere Nen 
un Berathung der in Nr. 5659 dieſ. Ztg. beſprochenen Kirchhofs⸗ 
ngelegenheit berufene, von etwa 120 Serfonen eſuchte Bürger: 
verſammlung beſchloß, nachdem der Vorſitzende, Rechtsanwalt 
Baumann, die letzte Erklärung des evangel. Kirchenraths vor⸗ 
gelefen und die Saı Ioge und die gemachten Vorſchläge ausführ⸗ 
ich erörtert, den Magiſtrat zu erſuchen, auf Koſten der Stadt⸗ 
emeinde einen Communalkirchbof im Anſchluß an den Kirchhof 
er evangeliſchen Gemeinde anzulegen und ein Comits von neun 
Männern zu wählen, welche die nöthigen Einleitungen zu treffen 
und ſich mit dem Magiſtrat in Verbindung zu ſetzen haben. Es 
wurde dabei ausdrücklich betont, daß der Kirchhof als ſtädtiſches 
Eigenthum allen Confeſſionen offen ſtehen müſſe und von allen 
weiteren Verſuchen, den evangel. Kirchenrath zur Rückgängig⸗ 
machung des mit dem Gigenthümer des zum neuen Kirchhof bes 
ſtimmten Grund 
zuſtehen ſei. — Geſtern Abend wurde hier roli \ 
Der Abg. Plehn⸗Kopitkowo erſucht uns brieflich, die in 
unſerem neulichen Referate über die hier abgehaltene liberale 
Wählerverſammlung enthaltene Stelle zu berichtigen, worin es 
11 5 die Abgeordneten hätten erklärt, in allen Schulfragen wie 
isher ſo auch ferner mit der Fortſchrittspartei ſtimmen zu wollen. 
Das habe er nicht geſagt; ein Abgeordneter dürfe ſich nach ſeinem 
Dafürhalten nicht einmal im Voraus verpflichten, der eigenen 
Fraktion in allen Fragen rückſichtslos beizuſtimmen, noch viel 
weniger aber einer fremden, zu der er nicht gehört, wenn er 
auch nahe ſteht; er wenigſtens würde ſich immer die volle Frei⸗ 
beit ſeiner Haltung und Peiner Abſtimmungen wahren. Wir ehren 
dieſe Erklärung und wollen 957 glauben, daß wir dem von Hrn. 
Plehn wiederholt hervorgehobenen Zuſammengehen der national⸗ 
liberalen mit der Fortſchrittspartei in allen weſentlichen Punkten 
der inneren Politik eine zu weit gehende Folge gegeben haben. 
— Hr. Gymnaſial⸗Director Breiter iſt abgereiſt; über die Perſon 
e verlautet noch nichts, und heute beginnen die 
erbſtferien. 
* Dem Reg.⸗Secretär Heeſe zu Marienwerder iſt der Cha⸗ 
racter als Kanzleirath verliehen worden. 


7 
Vermiſchtes. 

Paris, 29. Sept. [In Betreff des Mordes 4 
milie Rind] liegt beute nichts wesentlich Neues vor. Zwei Mit⸗ 
ſchuldige Traupmanns ſollen heute vom 1 ar Be⸗ 
rillon verhaftet worden fein. Andererſeits beißt es, daß ein 
Mitſchuldiger des Mörders ſich freiwillig geftellt habe. Wie nach⸗ 
läſſig die Behörden in der ganzen Sache ale find, geht 
deutlich daraus hervor, daß am 28. noch kein einziger ihrer 
Agenten ſich in Cernay eingeſtellt hatte. Man hatte bisher viel⸗ 
fach geglaubt, daß der „Figaro“ und die übrigen Blätter ihre 
enauen und detaillirten Berichte von Polizei⸗Agenten [ 
hätten. Dieſes ift aber keineswegs der Fall, ſondern die Jour⸗ 


naliſten machten dieſes Mal einfach die Vorunterſuchung, und 
= feine Renſeigne⸗ 
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Gsörien- Depeiige zer Danziger Zeitung. 
Berlin. 2. Octbr. Aufgegeben 2 Uhr 20 Min. 
Angekommen in Danzig 5 Uhr Nachm. 


Letster Ore. N Letstor Org - 
Weizen, Oct.. 613 61 ] Staatsſchuldſch. 78 78 
Roggen feſt | a 70 70% 
W e eee % 40, 4. de do. 78% 20 
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April⸗ Mai. 15 is erikaner 88% 886% 
4 Pr. Anleihe 1 5 199% gt Peiw. ja 508 ale 
e a oursLond. 64 084 


Fondsbörſe: matt. 
Frankfurt, 1. Het. Feſt und belebt. Nach Schluß der 
Börſe ziemlich feſt Creditackien A 1860er Looſe 778, Staates 
bahn 3654, Lombarden 240 , Galizier 243, Silberrente 563, 


88. 
Offiz. Schlußcourſe. Rente 59, 15, 
ditactien 260, 25, 
50, 
Ducaten 5, 82. 
pamburg, 1. Oct. [Getreidemarkt.] Weizen und 
Roggen loco ſchr flau, ab Auswärts weichend. Weizen auf Ter⸗ 
mine matt, Roggen Mille. Weizen der October 5400 # 116 
Bancothaler Br., 115 Gd. e October⸗November 114 Br., 1135 
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5000 % 83 en d., October⸗November 81 Br., 80 
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Die heiten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 2 October. [Bahnpreiſe.) 

Weizen, ordinär, mager u. leicht, flau; hellfarbige feine u. ſchwere 
ebenfalls matt. Bezahlt für ord. bunt und gut bunt und roth 
n 124/28 % von 50/60/65 — 70/724 — 75 1515 

ne 1241365 und re ellbunt, fein glafig, hochbunt un 
20 / 30/32/33 % von 75/63 es, 
2 5 fein 868 en. le 7. 85 % ollgewicht. 

Roggen, je ſchöner 119— 2122—412 127 bezahlt mit 53 
bis 54 —56—57½ 8, dr 1 dunkle Gattungen billiger. 

Erbſen nach Qualität 65/67 — 683 904. 

Gerſte, Heine 105/84 von 40/43 975, große 108/10—112/157⁵ 
von 42—45/ %% Yar 72 nach Qualität 

Hafer nach Qualität von 27/28 29/30 5. Yr 50%. 

Spiritus es Zufuhr. 

Getreide⸗BVörſe. Wetter: ſehr ſchön. 


2 5 Attema, Johanna Eliſabeth, Groningen; ſämmtlich 


mit 
Den 2. Oct. Wind: W. 

Angekommen: Petterſon, Amalia Guftafpa, Bergholm; 
Kalkſteine. — Me. Naughton, Orion, Grangemouth, Roheiſen.— 
Braun, Ceres (SD.), Stettin, Güter. — Stevenſon, St. t. Bede 
(SD.), Cronſtadt, leer. 

etournirt: Rubarth, Rickmann. 

Ankommend: 7 Schiffe 
Thorn, I. Octbr. 1800. — Waſſerſtand: — 3 Zoll. 
Wind: ee — ne: ſchön. 
Lit. Schfl. 


D. ER . Askanas, Pod. Wan 8 
8. V. it M. F. Wolffiohn, do, d 5 . 
ethke, olffſohn, do., 0 amm 
59 Weiz. 4 44 do. 
F. 17 Khun J. Laski, do., n See 
4 Laſt Weiz., 5 o. 
G. Sein hi Perez, Wloclawek, do., ae 1 do., 18 30 N. 
F. N J. Wolffſohn, Plock, do., R. Damme, = 


115 elnotirungen: Berlin 6,27%. Hamburg 3 Monat 13 Mt. 
ug } ur a: M. 1203. Wien 12 2 55 Kr. 
burg 29. Felt. 

giverpoot, 1. er Ban Springmank & Co.) [Baum 
wolle): 6000 Ballen Umſatz. Diddl. Spas 12}, midbling 


u 
— Schluß bericht) Baumwolle: 6000 Ballen Umſatz, 


— [Getreidemarkt.] Weizen laum behauptet. Mais 
3d niedriger. 
Liverpo ol, 1. Oct. (Wochenbericht vom 24. bis 30. Sept.) 


tion 13 040, für Export 12,590, für andel 37,550, wirt: 
er Export 16, 459, „Bosen-Smport 53, 735, Vorrath 442, 008, 
on ameritaniice 5 e 
ter, 1 ee Garne, Notirungen r Pfun 


Mater (6 ayton) 10 d., z0r Mule, A 1 rei 101 505 


Wind — 
Wah mie ane sc Di, 440 del, iu. gen n | Bein ohne Ruufult, Bei, 4 au Saft ao 1 5 ha er ee 
ig a 194 — Gtoffe, Nolte en pr. Stück: 8 129 i A. 11 Lait 1 Bel, 8 — Leinſ. 
2 un Calvert 132, do. gewöhnliche gute Males 1145, 7 445, Lunt 113% 72336, 1192 9 390, 1234 75 425, M. Bomansty, 3. Oberfeld, do., = = Damm 


126/72 52. 440, 450, bellbunt 7 3 2. 480, bochbunt 
und glaſig und ne 39.4 Yr 5100 % Roggen wie 
geſtern. 112/3% 52 120) 19007 5 123/4, 124% g 330, 
‚FE. 333, 127/84 2 94 345 — 4910 /. Umſatz 80 Laſt. Lleferung 
April: Mai 122% zu 330, gehandelt. oe Erbſen matter, 

402 Yır 5400 % begabt lee Gerſte 109% , 240, große 
108,92 I. 261 Yr 4304. Hafer ZZ 174, 177 Ye 30004 
Spiritus ohne Zufuhr. 

* Kartoffeln 19% 9 K und 2 pro Maß bez. 

* [Preiſe ie Stroh und Heu.] Für eu wurde = 

zahlt e Schock 5—6 , für Heu er Centner 224 M. 


5. 5 A — ua wei, 12 — Rübſ. 
oehlke, onitz, Dobrzykowo, . 
0 3 x 25 5 Wei, 17 — Rogg. 


8. 2 5 "TE Winiawski, Dolnykow, do., e 


Pet 15 „ 10 die. 50 Weiz., 9 41 do. 
L. eter, Sega do., do., die 85 

; 2 Wehen, 1 — — 5 
Ch. Schläfke, J. Askanas, Ani Berlin 1 do., 20 50 
C. Schläfte, J. Laski, do., 71 do., 20 — ri 
A. e N. "Oberfeld, do., do., 1 do., 20 25 do. 
990 ladow, L. Cohn, Wloclawek, do., 1 do., 18 — do. 


Zar — 92 7 7 printing Cloth 9 Pfd. 2 — 4 oz. 159d. — Sehr flau, 


8 äft. 
Bw ct. (Schluß⸗ nee) 3% Rente 71, 40— 
71,423, Ital. 5 % Rt.53,15. Defterr. Sts.“ 
ahn⸗Actien 775, x: & it⸗ dobllier⸗Agtler 213, 75. er 


von 1 Uhr waren 93 gemeldet. Schluß feſt, be⸗ 
Rente. Pr. Liquidation ſchloß: 3% Rente 71, 45 ſehr 


8 Baris, D tember 100,00, er Ja⸗ 2 1. Octbr. (N. C. A.) Witterun 8 und warm. Baage, Berl „ do., do., 1 do., 17 — do. 

nuar⸗April ion, 00, Ser e 10,0 Mehl Yer Fecher Wind: Oſten. — Bezahlt iſt: ae wei 80 . der J. Kujas, 1 50 %s, e Danzig, R. 

59,75, „er November. Februar 60, 25, Mai⸗Auguſt 60, 50. Sat, do. 1 ei 765 1 Schfl. — . 120— — 1 17 7 do. 

Spiritus 2 ae 2, 125% 4841-51 99 er 80 Boll:#. — Gerſte, kleine, 105— ie N. Ba Gert, =. do., derſ., 17 12 do. 
Newy 30. Sept. (der atlant. Kabel.) (Schiußcourſe.) 111 30377401 2 der Schfl. — Hafer nac Qualität 22 Bulle, J. "Rybinsty, Ws, do., 1 Kabn, 20 50 Rübf. 


5 e . 50 Zoll. — Erbſen, weiße, 56—62 87, Yır 
Schfl., do. graue 60867 Sr. Yrr Schfl. — Spiritus bei Partie 
auf kurze Lieferung 16%—164 % de 8000% zu bedingen. 
Königsberg, 1. Detbr. (K. H. 3.) eigen = unveräns 
bet hochbunter t 85% Zeug, 70/83 Br., 130% 781 9 
bez., 5 77 Sr bez., 120/217 70 1 be. bunter dee 


85 4% 65/78, Gm Br., 123/248 70 a 
85 Zoll 65 bis 78 . Br., 118/197 5 4 bez 12675 
72 S. 1 — 90 co unberändert, nr 2 Bol. 50/57 


Gold⸗ Haie 90 Oecher Fold 3 15 niebri 29 . 

cours a. London i. Gold 108, 6% N Fe 08 

100 6% 5 
10/40er Bonds Ri 5 ab 

wolle, Brig pa n 5 0 55 Petroleum raffinirt 31, bias 1.06, 


es 30. el (Or atlant. Kabel.) en 


5 Weizenſang, do., do., Gold ſchmidts S., 
2 85 0 0 Rogg. 11 48 do. 


1 
W. SEE J. Fogel, do., do., diet, 1 do., 20 25 Rogg. 
> 3 L. Kaliſcher, Diesty, Dirſchau, 5 Galler, 200 Kla 
W. HH — Wlozyſe, Thorn, 3 Kühne, 3000 7e. Feldſt. 
—Berantwortlicher Redacteur Dr. E. Me ben in Danzig. _ 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Es ‚Danitg en Sure 8 270 7 5 8 1509 93 ‚200 SL Oi be, 12½%% - uro 
ochenber ir hatten während der Woche 52 Art bez., 12 e * 2 Hape f 
liches Wetter und wurden die e durch ict 55 540 51 bez., 125/26 54% 15 bei, 128 „128 55 60 . . 8 3 Fade * Wins nu Weller. 
hindert. Auch in England und Schottland ift die Ernte unter | Septbr..Octbr. d. 80% Zollg. 5 15. Br, 53 3 1 
ben une hen 7 835 en 13 a anzunehmen Samt e 1 & 445 a BER an 524 87 ©, Mae I 3 77 1 5 N. 5, bell 55 e wol. 
e efriedi 5 — } 
und lautet da 9 ie Zufuhren friſchen Weis | Juni 7er 0 5 7 9 8 Der, groe 12 337,80 146 NNW. hd 52100, 


— genügten ſowohl in Quantität als in Qualität und verhin⸗ 
jede Nachfrage nach fremden Weizen, unſere friſchen Weizen 
finden keine Bea 7 en würden 5 für alte Waare bin 
und wieder Käufer finden laſſen, wenn Offerten ca. 7 30 Jer 
Laſt billiger gemacht wert könnten. Bei jo flauen auswärtigen 
Marktberichten mußte das Geſchäft an unſerer Börſe ſich noch 
ne ei 1 85 en und fand nur ein Umſatz von ca. 600 Laſten 
— wobei Preiſe einen ſucceſſwwen Rückgang von ca. ZZ 30 ers 
aben, ausgenommen davon ſind die ganz feinen 
izen, die ca. . 15.—20 niedriger zu notiren und alte 


Aa 1 0. e bh 50 
ollg. 28 Br., 27 9½ Gd. — Erbſen weiße Koch⸗ ak Pr 90 
ollgew. 60/70 u 905 N 1951060 % 2 Peer 
eng 5 on Ei ar rn 72/70/60 9, be 
a r. — "Bohnen dr 90 Ka 70 
is 80 67 as 955 bez. — Wicken e 90% ollg. 
60/70 25 7560 5 0 Gr bez. — Leinſaat feine, 


2 ae N 
VE ar > 
1 ee 
N AE YORK. 
__ Rat 


. Be: bin und wieder gebraucht wurde, und wofür ſich Re. 7e 70% Zeug. 7 776 5 2 ER 0 0 955 bez., 
äufern zu einigen ſuchten. Bezahlt 05 alt J mittel er 70% gone "65/78 bez., orbinäre 
4 dr 70% Zollg. 50 bis 65 92 D — Aba Winter⸗, ur 


it Ver 
belbunt ae 555, 127, 198/94 . 460 
2 m 128 1203 400 480, 2 Bolle, 100 bis 120 m Bi, 100/110/113 % bez. — 
A - Klees ae, ebe 6 % Br., weiße e . 
92 ge. ohne Faß = pmaticun ve . 7 
i 95 . Br. — Nubtuchen r (. 70 re 
318, 3324, 15 
330 b 


400. Kleine © 
109—115 
. . 705710 


Den höchſten auf der Br lie Saeed 1869 
ertheilten Preis: 


Diploma K Honneur 


3, Rb- 

m, gen, Bericht muß die Bezahlt⸗ 25 gr tothem” 
Weihen 7 5 eißen. 

Berlin, 1. Det. Weizen loco e 21008 59-78 & nach 
Qualität, 200% Yor October 611 Ag bez., October⸗Novbr. 
614—61 b3., November-December 62 Re bz. — Roggen 
loco + 2%000# 49--50% ev bz., October 491 — 40 8 5 5 


wu ziger B Börſe. 


Oct.⸗Nov. 481—2—488 , bz., 5 „Dec. 474— > = 
alten d. 2180 0 een am 2. Oct. See dees 11507 30-82 nad Dial _— zwei Grad über goldene Medaille 
Weren 1 7 5 loco 7 1200 254 — 30 5 100 Qualität, 265 — 29 % Br erhielt unter 30 8 b 
b Near BR nad Olli, Fee 802 nah Keen Here 
(4 — 
alan und weh 19 127 2190-320 Br. Quali. 12 Sein To 118 195 — de lee 1002 die Original⸗Mähmaſchine 
RER " 5 4 [7 ohne. a — pieuus ° 8000 1 
bunt. Be Be 7 De 1 40 | 1674-16 % bz, Je det. ee 151 0. u l der Singer Mfg. Co. New⸗Aork. 
= v 2007 796-1302 „ 430 450 „ bis 450 bez. — A A. 17 2 * 23 1 8781 — * Ebenfalls einzig vertheilte ‚Breiömebaille 7 * 
ae 50 40 401 0 . ee 77 370 410 " Aw — 7 . S N 1 8 3 2 N. N. 2 eit. 
: unverheuert inc a C A 
0 3 12 220 — 26 125 12/87 e 3 * 11 % B. , Wovemder decembrr 3% 18 955. ngerer, 


Haupt⸗ Agentur der Singer Mfg. * 9. 
Danzig, Langenmarkt 35. 


An Ordre 


nd mit dem S 5 , Capt. 
ir Nee ee Are; ET DEN 
98 Tons Nusskohlen. 


Das Schiff liegt löſchfertig in Neufahrwaſſer und beliebe d 
unbekannte Herr Empfänger ſich ſchleunigſt zu melden bei ” 


Hermann Behrent. 


etroleum kaffinirtes 2 white) Ctr. mit 
8. Ye October 7% b date) ee dos loco 


Schiffs⸗ FE 
Das hieſige Pinkſchiff ir Je erdinand Pickert“, Capt. E. J. Do⸗ 
mansky, iſt nach 35 tägiger Reiſe von London am 8, September 
in in Miramicht glücklich angekommen. 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 1. Oct. 1869. Wind: NO. 
Angelommen: Juhl, Valdemar (SD.), 8 Güter. 
Geſegelt: Hammer, Juliane . 48. ), Schiedam, 
Getreide. — Rubath, Rickmann, Lübeck; Me. Pearſon, Arva, 


Auf Liefern 15 ar dero. Maß 194 > 8 280 Fr e 352 bez. 
Be Yan loco große 108/97 2 261 RE 


Ge = Se 5400 loco weiße Koch⸗ 2402 bez. 

Hafer Yr 3000 % 72 174 bez. 

Petroleum Ar 100 4 loco, 0b Neufabrwaſſer 81 . Br. 8 
; 13 bez. 1 eh 9er October⸗November & K 85 b 


. Slebſan Ar ur Sack von Be netto incl. 
Keane br 16, ie Sad ab 
erin llt, Cr Sion — brand, loco, 135 


Tonne unve 


br. Dividende pre 
Berliner Fondsbörse vom 1. Vel det . Oer 5 e ar 1 on erl. 0 2 
Giſenbahn⸗Aetien. ehe, n St. r f 4 = 7 0 See 12 6 5 Aurel rüdı. 18 
7155 2 t. Pri 5 
Bier "EI 2 i e l Ay SPTJERTITT, Fonds, Wesſel⸗Cours dom = urn 
En 1 4351 5 tn 5 15 | 91-92 05 Babtice 1 30 SL-Eooiei— 32 8 Amſterdam ku 4 
Am Wotterb. | 6 4 | 9% bi Sine e 44 44 93} 5) 171 8 do. 2 Mon. 4 1418 53 
Balli nen |8 38 5 ſterr. Bahnen 9 5 137-363-374-463 dam, r.-Anl. 186613 43 5 urg 441511 653 
eie eee, e ee nr e er gal f e ene 3 Nen, 6 f, 
4 11564 € De — — — 3 1 246 24 
Berlin: An Brioritätg. do. Nat.⸗Anl. 5 — — Mon. 24| 814 6 
Berlin-St Neu, 4 1 % a char dd 5t4-Dnligationen SE do. 1854r Looſe 4 | 724 @ Bien Defterr. 3.8.5 88 0 
bat 6 5 | 008-4 iu @/Rurstftiem 3 . 5 do. Grebiiofe . Werloofung ede 2 tan. 6 91 
Bresl. Schweid⸗Frelb. 84 4 114 b > BE a eee do. ern 5 77 dz Augsburg 2 Mon. 4 56 24 4 
51 911 85 Bant: and Judnärie⸗ -Haplere. 1 do. 1864r Looſe — 0 Frankfurt a. M. 2 M. 34 56 24 bi 
weh: = da 2 lere. Berliner Anleihe 4 90 3 | 904 bz Leipzig 8 Tage 4 801 G 
0 714 1108 d u © |Berlin. Kefer eren a ee e 0. 2 8 8 
0 5 — > 2 288 ufs. -en 8 
7 (41100 35 ei Denn | Sr 1240). 1760 Bornmerie 370 bi do. do, 1802 90 6 2 5 
| 2 2 H . bz 
tabt 157 4 14 bz . ser - 1 — 15 A . Fa a 14 d. Vi Aale 544 8 EEE in 
. ehen 1 087 @ Weiter itterih. 13 70f etb uch Ruſſ. Pr. Anl. 82. 1410 605 beid- und Partergeib. 
a 47 8 er Get 1 105 erteſ % de. le .f. unt ef. f f ce 8 n 8 
% en de 6% do. M. Serie 0 0 % de 6. de . 5 81 8 e . 53 6 2 
88 g AR r Berendt. b. 1 n 1 Bu aan. Sg. c Pala. in. > ODE 91010 
do. Lit. B. 115 34465 6 0 Bom. N. Privatbant 5 4 Se Kur- u. N. m ie fobe and. 4 90 A 19 7 125 S420 570 
| ; Rent. 4 67 4 fobr.Siguiß. 4 501 et bn u e Solf 1128 0 Si 2080 


Freireligibſe Gemeinde. 
Sonntag, den 3. Dctbr., Vormittags 10 Uhr, 
Predigt: Herr Prediger Röckner. 
H eute Abend 7; Uhr wurde meine 
9 hanna, geb. Natſchke, von einem Knaben 
glͤcklich entbunden. 
Danzig, den 1. October 1869. 
ai F. Hoppeurath. 
D* Verlobung unserer Tochter Marie mit 
dem Buchhändler Herrn Scheinert in 
Danzig beehren wir uns hiermit orgebenst 
anzuzeigen. 
Breslau, den 30. September 1869. 
Hofzahnarzt Mangelsdorff 
und Frau. 


Freunden und Bekannten erlaube ich mir 
meine Verlobung mit Fräulein Marie Man- 
gelsdorff, Tochter des Zahnarzt Mangels- 
dorff in Breslan, hiermit ergebenst anzuzeigen. 

Danzig, den 30. September 1869. 

Adolph Scheinert, 
(7668) Buchhändler. 
Gedern Abend 310 Uhr ſtarb nach langem 
Leiden, aber nach kurzem Todeskampfe, 
ſanſt meine liebe Schweſter Auguſte Bodien. 
Dieſes ſtatt beſonderer Meldung lieben Ver⸗ 
wandten und Freunden zur Nachricht. 

Danzig, den 2. October 1869. 

Bodien, 
Staatsanwalt 


Co 


aube ich mir auf mein voll⸗ 


ſtändiges Lager der claſſiſchen Muſik der 


dition Peters, 


die ſich durch elegante Ausstattung und 
beiſpielloſe Billigkeit auszeichnet, aufmerk⸗ 


ſam zu machen. Der neueſte Catalog 

ſteht gratis — Auswärtigen franco — zu 

Dienſten. Anſichtsſendungen bereitwilligſt. 
Unter den jetzt erſchienenen zahlreichen 

Novitäten empfehle ich: 

60 Potpourris von den beliebteſten 
Opern, zweihändig 5 Sgr., vierhänd. 

e Arrangement 
2 


Th. Eisenhauer, 


Muſikalienhändler, 
Langgaſſe 40, vis-a-vis dem Rathhauſe. 


n der am Mittwoch, den 6. October c., 10 

Uhr ſtattfindenden Wagenauction, Fleiſcher⸗ 
gaſſe No. 7, ſollen mehrere Satz gebrauchte ſtarke 
Poſtwagenreifen von ausgezeichnetem 
gew. Min. Eiſen, die ſich ganz beſonders zu 
ländlichen Arbeitswagen eignen, mit verauctio⸗ 
nirt werden. (76: 


Die Pianoforte⸗Fabr 


von 
Heiler ehe J. Ziems, B ese ee 
empfiehlt eine Auswahl ſauber und dauerhaft 
gearbeiteter Flügel und Pianinos von ſchöner 
Spielart und gutem Ton zu billigen Preiſen. 


Bekanntmachung. 


Das unmittelbar am Bahnbofe Gülden⸗ 
boden belegene — Weklitz No. 30, 
beſtehend aus einem maſſiven Wohnhauſe, Gar⸗ 
ten, Wirthſchafts⸗ und Stallgebäude, in welchem 
ſeit längerer Zeit ein Speditions⸗ und Gettelde⸗ 
Commiſſions⸗Geſchäſt betrieben wird, beabſich⸗ 
tigt der Beſitzer wegen Uebernahme eines größern 
Agentur⸗Geſchäfts aus freier Hand zu verkaufen. 
Im Auftrage deſſelben habe ich hi⸗zu einen Ter · 


min au 
den 16. October, Nachm. 2 Uhr, 
in meinem Bureau anberaumt, zu welchem ich 
Kaufluſtige einlade. r 
Zur Uebernahme iſt eine Anzahlung von 
1600 Thlr. erforderlich. 
Nähere Auskunft ertheilt 
Nitſchmaun 
: Rechtsanwalt und Notar. 
Pr. Holland, den 1. October 1869. 


Verſchließb. Petroleum 
Sicherheits⸗Laterne 


en gros & en detail 
(durch Miniſterial⸗Reſeript empfohlen) 
kann ſtärkſten Zug vertragen und iſt vollſtändig 
feuerſicher. 


Beſte Petroleum⸗Lampen 
in allen Sorten 


unter Garantie), Lampentheile, Lampengläſer 
) und Lampenzubehör billigit. 


Neueſte Wunderlampen, 


als feuerſicherſte Laterneneinſätze, Hand: und 
Wandlampen empfehlen von 73 Gr pr Stück an. 
Wir ſind im Stande Wiederverkäufern 
für alle ae e die wir nur aus den 
beſten Fabriken beziehen, ſo wie für allen Lam⸗ 
penzubehör, die vortheilhafteſten Preiſe zu ſtellen. 


Wollene Pferdedecken und 
gefütt. Stalldecken, 
alle Pferdegeſchirrartikel 
und Stallutenſilien, 


empfehlen in reichſter Auswahl zu civilſten 
Preiſen. 5 (7639) 
Oertell & Hundius, 72. Langgaſſe. 


Geſangunterricht. 

Dem geehrten Publikum die ergebene An⸗ 
zeige, daß ich mich hieſelbſt als Geſanglehrer 
niedergelaſſen habe. 

Der Lehrplan umfaßt: 
Elementarbildung für Stimme und 
Sprache, Treffabungen, Enſemblege⸗ 
fang, Sologeſang im Gebiete der Con: 
cert:, Opern: und Kirchenmuſik, Har⸗ 
monielehre. 


67) 
f 


Gefällige Meldungen erbitte in meiner Wohnung 


Brodbänkengaſſe No. 11, 2 Tr. ) 
Franz Joetze, Geſanglehrer. 


Auction mithavarirten Heringen. 


au Jo- 


Auf Verfügung des Königl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗Collegii 
werden die unterzeichneten Makler 


Montag, den 4. October c., Vormittags 10 Uhr, 


auf dem 2915 der Herren F. Boehm & Co. in öffentlicher Auction 


| = 1 To. en brand Ihlen⸗Heringe, und 
9 77 a 
160 „ 


2 
aus dem hier geſtrandeten Schiffe 
gegen baare Zahlung verkaufen. 

(7557) 


* = v | 
Matties⸗Heringe, 
„Actip“, Capt. Madſen, an den Meiſtbietenden, unverſteuert, 


Mellien. Joel. 
No. 1. Gr. Krämergaſſen⸗Ecke 1, 1 Tr. 


Zur Winter⸗Saiſon SE 
für Knaben und Mädchen 


trafen bereits ſämmtliche von mir per⸗ Feſte Preiſe. 
ſönlich auf der Meſſe und in Berlin 
gewählten neueſten Modelle u. Stoffe 
in den ſchönſten Muſtern und in nur 
zuter dauerhafter Waare ein und 
ſt mein Lager nunmehr vollſtändig 
jortirt. — Sehr vortheilhafte Einkäufe 
ermöglichen es mir, für ſämmtliche von 
mir geführten Belleidungsitüde die 
billigſten und reellſten Preiſe zu 
ellen, und empfehle: 


Für Knaben von 16 
Jahren 


fertige Anzüge, Jaquets, Ueberzieher, 
üben u. ſ. w. 


M 
Für Mädchen 
fertige Paletots, Jaquets, Jacken, 
Schürzen, Regenmäntel u. ſ. w.; 
außerdem 
Capotten, Baſchlicks, ganz neu, 
Kleidchen, Tragemäntel u. ſ. w. 


Feſte Preiſe. Für Damen “an Feſte Preiſe. 
Jacken, Schürzen in Moiree u. Seide, Victoria: und Moireeröcke, Pelerinen, warme Blouſen 
in Double, Velour, Flanell und Tuch, ſowie Blouſen in allen Farben Cachemir, Seide, Al⸗ 
pacca, Pique, Croce u. ſ. w., alles in ſauberſter und beſter Arbeit, nach den neneften 
Facons zu billigften, jedoch feſten Preiſen. (7656) 


8. 1. Mathilde Tauch, Ne. . 


Gr. Krämergaſſen⸗ und Jopengaſſen⸗Ecke No. 1, 1 Treppe hoch, Eingang von der Jopengaſſe. 


Feſte Preiſe. 


hr 
N 


— — * 


„ Aähmaſchinen-Fabrik 6 


Reinhold Kowalsky, Danzig, N 
Fabrik: 4. Damm 3. Lager: Aae 10. KA R 


A Sein großes Lager von vorzüglichen Nähmaſchinen G 5 : 
treibende und Familien⸗Gebrauch, als: Singer-, Grover & Baker-, Wheeler 


Wilson, Eylinder⸗,-Tiſch, und Hand⸗Nähmaſchinen mit Toppel⸗Steppſtich. Familien⸗Nähma⸗ 
(7628) 


8 0 
i it arate von 36 Thlr. an. Der Unterricht gratis. Garantie 2 Jahre. 
Wink Ag. Blepretaren an Maſchinen werden ſolide ausgeführt. 


Den Empfang 


ſämmtlicher Neuheiten für mein Putz⸗Geſchäft zeige hierdurch 
ergebenſt an. 


Caecilie Wahlberg, g 


Langgaſſe 
70. 


Die 3 feine Fleiſchwaaren⸗Handlung bon 
ND R. Alexander, 2. Damm No. 13, 3 


empfiehlt ihren Vorrath von frischer und geſchmackvoller Waare, als: Salami, Cervelat⸗, Trüffel“, 
ungen, Knoblauch⸗, Gewürz; Leber-, kleine Wiener und Frauſtadter Würſte⸗ 
ohes und abgekochtes Pöckel⸗ und Näucherfleiſch, Pöckel' und Näucherzungen, Non⸗ 
laden. Täglich friſches Beefſteaks⸗ und Klopsfleiſch ꝛc. 2. (76 
führt Aufträge nach außerhalb werden prompt und reell gegen Poſtvorſchuß ausge: 
u + 


Norddeutſche agel Verſicherungs-Geſellſchaft 


Wir bringen hierburch zur öffentlichen Kenntniß, daß wir die jei'her von den Herren Richard 
Dühren & Eo. in Danzig verwaltete General⸗Agentur unſerer Geſellſchaft dem Herrn 


Samuel Mendelſohn 
daſelbſt übertragen haben. 
Berlin, im September 1869. 


Die Direction. 


Tüchtige und zuverläſſige Agenten, welche einen ausgebreiteten Beamtenkreis unter dem 
landwirthſchaftlichen Publikum beitgen, werden unter den vortheilhafteiten Bedingungen angeitellt 
durch die General⸗Agentur Danzig, 


Samuel Mendelsohn, 
Bureau: Jopengaſſe No. 22. 


En junger Mann, 15 Jahre alt, Sohn or⸗ 
dentlicher Eltern, welcher Luſt hat, die Kauf⸗ 
mannsbranche zu erlernen, ſucht in einem Ma⸗ 
nufactur⸗ oder Galanterie⸗Waaren⸗Geſchäft als 


(7654) 


Feinsten 


Werder Leck-Honig 


empfiehlt billigst Lehrling placirt zu werden. 
€. W. H. Schubert, Hundegasse 15. g Getädige Offerten erbittet J. Storch in 
Sou einer der Herren Geſchäftsagenten einen J Dirſchau. (7622) 


ſoliden Käufer an der Hand haben, der Knaben⸗ enſion 
inen gröbern blen Ha ler bei 15 
einen größern, ſehr rentablen Häuſercomplex bei Bei einem. Lehrer fuben ion 3 1 ben 


Anzahlung kaufen möchte, der gebe 
ſeine More unter 7921 A. in der Expedition | gewiſſenhafte Penſion. Adr. werden unter No. 
\ 7104 in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


dieſer Zeitung ab. 


| Mein Comtoir befindet ſich Hu de: 


gaſſe No. 45. (7653) 
Guil. de Baeremaecker. 
Fein fait neues Pianino ſteht für 135 und 
E ein gutes Tafelf, für 75 # zu ie 
bei J. Ziems, Heiligegeiſtg No. 22. 703) 
Mehufs Vorbereitung zum Fähndrichs⸗ amen 
wird für einen jungen Mann ein Lehrer 
eſucht. Gefällige Adr. unter 7621 B. durch die 
pedition diefer Zeitung erbeten. f 


Butter- Gesuch. 


Die Herren Besitzer, die eig 
od. zwei Mal wöchentl. ein Quant. 
frische eingeschl. Butter für die 
Dauer überlassen können, wollen 
sich gefäll. melden Hundeg. 15.0 
8 ’honneur de vous prevenir, qu’a dater 

du Ier Octobre er. mon intention est de 
continner mes cereles de conversation fran- 
gaise, l’espere satisfaire entièrement leg per- 
sonnes, qui voudront bien m’honorer de jeur 
confiance.. (7627), F 

Fanny Sempf, nde Miljenet, 

Hintergasse 16 au Zme, . 
wei Penſionaire finden eine freund⸗ 
liche und gewiſſenhafte Aufnahme bei 
Benutzung eines Inſtruments Ketter 
hagergaſſe No. 1. — v 
SEEN wird zum 1. April 1870 von kinder 

loſen Leuten eine Wohnung von 3 bis 4 
freundlichen Zimmern mit Zubehör, in guter 
Stadtgegend oder in der Nähe der Promenade 
gelegen. Adreſſen mit Angabe des Miethspreſſes 


werden unter 7611 in der Expedition d. Ztg. 
erbeten. 


Nur noch kurze Zeit! 
Kunſt⸗Ausſtellung 


von Glas⸗Stereoscopen. 3 

Zur größeren Bequemlichteit des geehrten 

Publikums iſt die Ausſtellung jetzt im hinteren 
Saale der Reſſource „Concordia“, Eingan 

Hundegaſſe Mo, SZ, 1 Treppe h. 

Entree 73 Se, 6 Billete I * bei den 

Herren Rovenhagen, Sebaſtiani und an der 

aſſe. ee 


Vorzügl. Fager-Dier | 


vom Faß empfiehlt 3 


C. H. Kiesau, | 


Hundegaſſe No. 119, £ 


Stenographiſcher Verein. 
Der Bücherwechſel und die Uebungsſtunden 
5 in War e nächſten Wochen aus. 
3 
rede Eläabliſſeme 
in Jäſchkenthal. 
Sonntag, den 3. October 
N 
der Kapelle des 4. Oftpr. Gren. ⸗Reg. No. 3, 
unter Leitung des Muſikmeiſters 
Herrn Schmidt. 
Anfang 4 Uhr. Entree 2 Sgr. (7540 
Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenſaal. 
Morgen Sonntag 
DS” CONCERT, ci 
ausgeführt von der Damen Kapelle des Herrn 
Muſildirector NK. Prahl. unter gütiger 
Mitwirkung des Clavier-Birtuofen rn. Oscar 
Brogi. Alles Nähere in der geſtri feen 
Zeitung. 39) a 


SB 


Sonnabend, den 2. October: Die Helden, 
Luſtſpiel in 1 Act. Das Schwert des Da⸗ 
mokles. Schwank in 1 Act. Hierauf Sing⸗ 
vögelchen. Liederſpiel in Act Ballet. 


Danziger Stadttheater, 


Sonntag, den 3. October. (Abonn. susp.) 
Die Hugenotten. Große Oper in 5 sp.) ch 
von G. Meyerbeer. Acten SC 

Montag, 4. Oitbr. (1. Abonnem. Ne. 13) 
Zum erſten Male: Die Harfenſchule. Schau⸗ 
ſpiel in 3 Acten von Brachvogel. 


Zur 
Theater⸗Saiſon 
Pariſer Operngläfer = 


in reichhaltiger Auswahl zu billigen felgen 
Preiſen. 


ee 
Gust. Grotthaus & Co., 
_(618) Optiker, Jopengaſſe 26. 25 
Bei unſerer Ueberſiedelung nach Berlin, 
Oranienſtraße No 74, ſagen wir allen 
eunden und Bekannten, von denen perſönlſch 
bſchied zu nehmen die Zeit uns nicht geſtattete, 
hiemit ein herzliches Lebewohl. 3 
Danzig, den 1. October 1869. a 
Carl Heydemaun 
und Frau. 


Ich wohne jetzt 
Langenmarkt 13, 
Saal 5 Etage, Eingang H 


Berholdschegasse, und nehme Meldungen für 
meinen Tanzunterricht in den Stunden bis 3 
Uhr Nachmittaga entgegen. — Der Tanzunter- 
richt beginnt Montag, den 4. Oet., Ab. 8 Uhr, 


Albert Czerwinski, 


Mitgl. d. k. franz. Tanz-Academie u. Tanzlehrer. 


Drud und Verlag von U, W. Baleman 


in Danzig. 


Fund 
* 


(7638) 


er 


